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Bonn, den 14. Juni 1955 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Anbei übersende ich den 


Entwurf eines Aciiten Gesetzes zur Änderung 
des Zolltarifs (Schweineschmalz) 

nebst Begründung mit der Bitte, die Beschlußfassung des Bundes- 
tages herbeizuführen. 

Federführend ist der Bundesminister der Finanzen. 

Der Bundesrat hat in seiner Sitzung am 10. Juni 1955 gemäß 
Artikel 76 Absatz 2 des Grundgesetzes beschlossen, gegen den 
Gesetzentwurf keine Einwendungen zu erheben. 


Der Stellvertreter des Bundeskanzlers 

Dr. h. c. Blüdier 


Druck: Bonner Universitäts-Buchdruckerei, Bonn 
Alleinvertrieb: Dr. Hans Heger, Bad Godesberg, 
Rheinallee 20. Telefon »551 



Entwurf eines Achten*^ Gesetzes 

zur Änderung des Zolltarifs (Schweineschmalz) 


Der Bundestag hat das folgende Gesetz 
beschlossen: 


Artikel 1 

Der Zolltarif (Bundesgesetzbl. 1951 I 
S. 531) wird mit Wirkung ab 1. Juli 1955 
wie folgt geändert: 

Die Tarifnr. 15 01 erhält folgende Fassung: 


Tarifnr. 

Bezeichnung der Waren 

Zollsatz 

®/o des Wertes 

15 01 

' 

Schweineschmalz, Schmalzöl und gepreßtes oder • 
ausgeschmolzenes Geflügelfett: 



A - Schweineschmalz 

22 


B - Schmalzöl 

22 


C - Geflügelfett 

22 


Anmerkungen. 

1 


1, Waren dieser Nummer unter Zollaufsicht 
ungenießbar gemacht oder für technische 
Zwecke unter Zollsicherung 

frei 


2. Schweineschmalz zum Umschmelzen in 
Schmalzsiedereien unter Zollsicherung . 

15 


Artikel 2 

Dieses Gesetz gilt nach Maßgabe des § 12 
Abs. 1 des Dritten Überleitungsgesetzes vom 
4. Januar 1952 (Bundesgesetzbl. I S. 1) auch 
im Land Berlin. 

Artikel 3 

Dieses Gesetz tritt am Tage nach seiner 
Verkündung in Kraft. 


Als Siebentes Gesetz zur Änderung des Zolltarifs gilt 
das Gesetz zur Änderung des Zolltarifs 
vom 14. Mai 1955 (Bundesgesetzbl. I S. 261) 

— Grüne Bohnen — . 
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Begründung 


Die bisherige Untergliederung der Tarifnr. 
15 01 zwingt dazu, zolltariflich zwischen 
rohem und gereinigtem Schweinesdimalz zu 
untersdieiden. Dies hat in der Praxis zu er- 
heblidien Sdiwierigkeiten geführt. Es gibt 
kein wissensdiaftlidi anerkanntes Verfahren 
für die einwandfreie Unterscheidung dieser 
Erzeugnisse in Grenzfällen. Deshalb soll die 
Tarifnr. 15 01 künftig derart gefaßt werden, 
daß rohes und gereinigtes Schweineschmalz 
zolltariflich nicht unterschieden zu werden 
brauchen. Dabei soll der sachliche Inhalt der 
bisherigen Regelung in ihrem wirtschaft- 
lichen Ergebnis beibehalten, jedoch zolltech- 
nisch einfacher gestaltet werden. 

In dem neuen Absatz A ist für Schweine- 
schmalz aller Art der Zollsatz von 22% 
vorgesehen. Wird das Schweineschmalz jedoch 
in Schmalzsiedereien unter Zollsicherung um- 
geschmolzen, so soll es nach der neuen An- 
merkung 2 dem ermäßigten Zollsatz von 
15 % unterliegen. Der Zollsatz von 15 % 
wird also allem Schweineschmalz zugute- 
kommen, das umgeschmolzen wird. Dies ist 
bei Rohschmalz stets der Fall. Für Roh- 


schmalz tritt gegenüber der geltenden Rege- 
lung demnach keine Änderung ein. Der 
Zollsatz von 22 Vo wird damit praktisch nur 
für gereinigtes Schweineschmalz in Betracht 
kommen. 

Der Zollsatz von 22 % für gereinigtes 
Schweineschmalz ist gegenüber den USA 
vertraglich gebunden. Demselben Vertrags- 
partner ist für rohes Schweineschmalz ein 
Satz von 14 % eingeräumt worden. Die 
Bundesregierung hat bereits die erforder- 
lichen Maßnahmen für die Umstellung der 
Vertragszugeständnisse auf die Neuregelung 
zum 1. Juli 1955 im Rahmen des GATT in 
die Wege geleitet. 

Die Anmerkung 1, die Erzeugnisse für tech- 
nische Zwecke begünstigt, soll unverändert 
beibehalten bleiben. Gleiches gilt hinsichtlich 
der Zollsätze für Schmalzöl und Geflügelfett. 
Die erforderliche Neuregelung für die zeit- 
weiligen Zollsatzermäßigungen bei Schmalz 
ist in einer neuen Rechtsverordnung nach 
§ 4 Zolltarifgesetz enthalten. Sie sieht eben- 
falls praktisch keine Änderung in der Hohe 
der Zollsätze vor. 
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